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Gemeinde Sattel / SZ

SCHUTZ ZONENREGTEN4ENT
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Rechtliche Grundlagen

1 Bundesgesetz über den Schutz der
reinigung (Gewässerschutzgesetz)
Art.30.

Gewässer gegen Verun-
vom 8. Oktober I97L,

Art. I

L.2 Kantonale vollzugsverordnung zum Bundesgesetz über den
schutz der Gewässer gegen verunreinigung (Gewässer-
schutzgesetz) vom 24. Oktober 1973.

1 3 wegleitung zur Ausscheidung von Gewässerschutzberei-
chen, Grundwasserschutzzonen und Grundwasserschutzarea-
len, Bundesamt für Umweltschutz, ]-9gZ.

Gegenstand, Planunterlagen

Art. 2 1 Das Reglement bezieht sich auf die um die euellwasser-
fassung Eumatt der wasserversorgung der Gemeinde sattel
ausgeschiedenen Schutzzonen.

2 .2 Grundrage für die Ausscheidung der schutzzonen bildet
der geologisch-hydrologische Bericht der Dr. H. Jäck-
Ii AG, Zürich, vom L6.2.1998. Für die definitive Be-
grenzung der schutzzonen ist der schutzzonenplan r:1000
des Geologischen Büros Dr. Heinrich Jäckri AG, Zürich,
vom 20,10.1989 massgebend.

Baurechtriche vorschriften, die Bestimmungen über den
Natur- und Heimatschutz und die übrigen Bestimmungen
des Gewässerschutzes bleiben vorbehalten.



Art. 3

3

Zone S III, "weitere" Schutzzone

In der Zone S III gelten folgende Nutzungsbeschränkun-
elen:

3.1 Das Erstellen von neuen industriellen und gewerblichen
Bauten und Anlagen (2.8. auch landwirtschaftliche Sied-
lungen), in oder mit denen wassergefährdende Stoffe er-
zeugt, verwendet, umgeschlagen oder gelagert werden,
sind verboten. Die zeitgemässe Erneuerung der bestehen-
den Bauten ist gestattet, wobei zu beachten ist, dass
dabei das Gefahrenpotential für das Grundwasser vermin-
dert wird.

Während der Ausführung von Hoch- und Tiefbauten gelten
die im Anhang 1 aufgeführten Bestimmungen.

3 2 Stallvorplätze und Garagevorplätze mit Slasseranschluss
sind nur mit dichtem Be1ag, festen Randbordüren und
dichter Entwässerung gestattet.

3.3 Die Lagerung von Materialien, welche das Grundwasser
gefährden können, ist verboten.

3.4 An Abwasserleitungen und Hausanschlüsse sind bezüglich
Dichtigkeit die Anforderungen der SIA-Norm 190 z1r stel-
len. Die entsprechenden Kontrollen sind alle 3 Jahre
auszuführen.

Sickerschächte sind verboten.

3.5 Tankanlagen für Mineralölprodukte sowie Lager für ande-
re wassergefährdende Flüssigkeiten wie z.B. Agrochemi-
kalien und Lösungsmittel müssen den eidg. Vorschriften
gemäss "Verordnung über den Schutz der Gewässer vor
wassergef ährdenden F1üssigkeiten" (VWF) vom 28,9.1981
für die Zone S entsprechen.
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3.5 Kiesgruben, sandgruben und andere Materiarentnahmen
sind verboten.

Auffü1lungen oder Deponien sind nur mit nicht wasserge-
fährdendem Material zugelassen und bedürfen einer Be-
willigung des kantonalen Amtes für Umweltschutz.

3.7 Landwirtschaftliche Nutzung und Gartenbau sind unter
den nachstehenden Einschränkungen erlaubt.

Zu beachLen sind die im nachgeführten pflanzenschutz-
mittel-Verzeichnis der landwirtschaftlichen Forschungs-
anstalten aufgeführten Beschränkungen. Die Anwendung
von Pflanzenschutzmitteln und anderen landwirtschaftli-
chen Hilfstoffen mit ausgeprägtem Sickerverhalten ist
verboten. Produkte, die diesem Anwendungsverbot unter-
liegen, haben einen entsprechenden Hinweis auf der
Packung und sind im Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis
mit einem Signet gekennzeichnet. Es gilt die gemäss

Pf I anzenschutzmi tte I -Verzeichni s I aufend nachgeführte
Liste (Stand L988/89: vgl. Liste im Anhang 2).

Das Ausbringen und Beseitigen von Dünge- und Spritzmit-
teln über das Mass der landwirtschaftlichen Bedürfnisse
ist verboten. Insbesondere darf keine Jauche auf r^ras-

sergesättigten, gefrorenen oder schneebedeckten Boden
ausgebracht werden. Vom 1. November bis 31. März ist
das Ausbringen von .Tauche untersagt.

Das Ausbringen von KIärschlamm ist verboten.
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Zone S If, "engere" Schutzzone

Art. 4

5

Zusätzlich zu den in Art.
gelten in der Zone S II
Nut zung sbeschr änkungen :

3 aufgeführten Beschränkungen
(S rI a und S II b) folgende

als 30 m3,zha pro Gabe und ins-
t0o m3,zha und Jahr ausgebracht

4,I Die Erstellung von neuen, wasserwerksfremden Hoch- und
Tiefbauten ist verboten. Die zeitgemässe Erneuerung der
bestehenden Bauten ist gestattet, wobei zu beachten
ist, dass dabei das Gefährdungspotential für das Grund-
wasser vermindert wird.

Beim bestehenden Stall muss sichergestellt werden, dass
keine Jauche oder Mistabwasser in den Untergrund ver-
sickern kann. Die Versickerung des Brunnenwassers ist
nicht gestattet (Art. 3.4, Abs. 2). Die Wasserversor-
gung Sattel erstellt in Zusammenarbeit mit dem kantona-
len Amt für Umweltschutz und dem Meliorationsamt einen
entsprechenden Sanierungsplan.

4.2 Abwasserleitungen sind verboten.

4 3 Normale landwirtschaftliche Nutzung wie Grasbau, Acker-
bau, Weidgang ist erlaubt. Die entsprechenden Vor-
schriften, Richttinien und Empfehlungen des Bundes und
anderer Stellen über die Anwendung von Dünge- und
Spritzmitteln sind einzuhalten. Insbesondere gilt
Art. 3.7 des vorliegenden Reglements.

4.4 fn der Zone S II b ist die mässige Düngung mit Jauche,
Mist oder Handelsdünger in der Zeit vom 3I. März bis
1. November gestattet.

Jauche darf nicht
gesamt nicht mehr
werden.

mehr
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Für Mist dürfen pro Gabe nicht mehr aIs
Hektare ausgebracht werden, wobei jährlich
zulässig sind.

20 Tonnen je
2 3 Gaben

4 5 In Zone S II a ist das Ausbringen von Jauche verboLen.
Das Ausbringen von Mist ist pro Jahr auf zwei bis drei
Gaben zu max. 20 t/ha beschränkt. Das Anlegen von FeId-
miststöcken ist verboten.

4.6 Die Abgrenzungen der Zonen S II a und S II b sind irn
Feld zu markieren.
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Zone S I, "Fassungsbereich

Art. 5 Zusätzlich z! den in den Art. 3 und
schränkungen gelten in der Zone S I
gen:

4 aufgeführten Be-
folgende Bestimmun-

I-

I

5.1 Jede wasserwerksfremde Nutzung ist untersä9t, insbeson-
dere das Erstellen von Bauten, Anlagen und Materialla-
gern aller Art.

5.2 Jegliche Verletzung der Grasnarbe ist verboten, ebenso
jede Verwendung von Dünge- und pflanzenschutzmitteln
inkl. Herbizide.

5.3 Die zone s r ist durch den Fassungseigentümer zr erwer-
ben und, falls zllr Durchsetzung der Beschränkungen nö-
tig, zu umzäunen.
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Schlussbestimmungen

Art. 6

Art. 7

Art. I

Art. 9

Für arre im vorliegenden Reglement nicht enthaltenen
Nutzungsarten werden die notwendigen Grundwasserschutz-
massnahmen gemäss der "wegreitung zut Ausscheidung von
Gewässerschutzbereichen, Grundwasserschut zzonen und
Grundwasserschutzarearen" des Bundesamtes für umwelt-
schutz, L982, jeweils im Einvernehmen mit dem kantona-
len Amt für umweltschutz, festgelegt und vom Gemeinde-
rat Sattel verfügt (Anhang 3, Katatog der Nutzungsbe-
schränkungen) .

rn begründeten Ausnahmefä1len kann der Gemeinderat sat-
tel, im Einvernehmen mit dem kantonaren Amt für umwert-
schutz, Erreichterungen für den vorrzug der angeordne-
ten Massnahmen und unbedeutende Abweichungen vom Regle-
ment bewilligen.

Die Eigentumsbeschränkungen gemäss vorliegendem Regle-
ment sind im Grundbuch anzumerken.

Der Gemeinderat Sattel ist für den Vollzug dieses Reg-
lementes zuständig.

t

I
I

L-

f

L-



t
t

ANHANG 1

Gewässerschutz auf der Baustelle im Bereich von Schutzzonen

Während der Ausführung zu'lässiger Bauten im Bereich der Schutzzonen sind
folgende Gewässerschutzmassnahmen zu beachten:

- Die Baumasch'inen sind abends und wochenends abseits der Eaugrube resp.
ausserha'l b der Schutzzonen abzustel I en. Für Grossbaustel I en si nd
I nstal 1 ati onspi ätze ei nzuri chten.

- Reparaturen und Reinigungsarbeiten an Maschinen und Fahrzeugen dürfen
auf der Eauste'lle selbst njcht ausgeführt werden.

- Für das Auftanken der Maschinen und Fahrzeuge sind speziel'le, mit den
vorgeschrj ebenen Si cherhej tsei nri chtungen versehene Baustel I entanks zu
verwenden. 0elfässer dürfen nicht verwendet werden.

- Kannen, Kanister usw. mit Schmiermitteln und anderen, das Grundwasser
gefährdenden F'lüssigkeiten dürfen nicht auf der Baustelle herumliegen.
Sie müssen in Oelwannen mit 100% Auffangvolumen und unter Verschluss
aufbewahrt werden.

Bauabfälle dürfen keinesfa'lls als Auffüllmaterial in der Ba
deponiert werden. Jegliches Entleeren von F'lüssigkeiten in
ist untersagt.

- Für die Bauabfäl'le der verschiedenen Handwerker sind Mulden bereit-
zustel I en.

- Falls ejne Betonm'ischmaschine zum Einsatz gelangt, ist der P1atz, auf
we'lchem die Betonmjschmaschine zu stehen kommt, dicht zu gestalten. Die
anfal'lende Bojake ist vor dem Ab'lejten in Absetzbecken zu rein'igen. Sie
darf weder in die Kanalisation noch 'in ein öffentljches Gewässer abgege-
ben werden.

- Dje Lagerung oder Verwendung geölter oder geschm'ierter Spundwände 'im

Bere'ich von Schutzzonen ist verboten.

- Bau'l atr j nen müssen an d'ie Kanal j sati on angeschl ossen werden.

- Eingriffe ins Grundwasser wie z.B. Pfahlfundatjonen, Spundwände, und
Grundwasserha'ltungen, dürfen nur vorgenommen werden, wenn dafür eine
Bewi I I i gung des Kantona'l en Baudepartementes vorf i egt.

- Alle auf der Baustelle beschäftigten Personen s'ind durch persönliche
Instrukt'ion und durch Anschlag'auf diese Vorschriften aufmerksam zu
machen.

t

ugrube
die Baugrube
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/- Anhang 2

Kantonale Zentralstelle für Pflan:enschutz Aargau, Landw. Schule, 5630 Huri/AG

LISTE DER PFLANZENSCMIZHITTEL, DEREiI Aift'ENOIJNG II,I DER GAiIZEtiI SCTI1JTZZONE S VOI{ GRUND- UT.ID QIJELLI{ASSERFASSUNGEN VERBOTEN IST

Liste erstellt gemäss Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 1988/89

EC zum Spri tzen344.4 /.
360 g/1
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Anhang 3

Anhang

Vorschriften und Nutzungsbeschränkungen innerhalb

der Schutzzonen

gemäss "Wegle'itung zur Ausscheidung von Gewässer-

schutzbereichen, Grundwasserschutzzonen und Grund-

wasserschutzarealen" des Eidg. Amtes für Umwe'lt-

schutz vom 0ktober 1977 und der Teilrevision 1982
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V. Teil: Nutzungsbeschränkungen, Schutzmassnahmen
und Bewilligungspflicht

I Al I gemei nes

Die nachstehenden Tabellen geben für die einzelnen Teile der Grundwasser-
schutzzonen und für Grundwasserschutzareale sowie für die Gewässerschutz-
bereiche (Zonen A, B und C) einenteils eine Zusamnenfassung von in eid-
genössischen Gesetzen oder verordnungen verbindlich erlassenen vorschrif-
ten; diese Fälle sind in den Armerkungen entsprechend gekennzeichnet.
Andernteils enthalten sie Angaben über die wichtigsten Beschränkungen
und Schutzmassnalmen, welche durch die zuständigen kantonalen Behörden

durch generelle Vorschriften oder Einzelverfügung zu erlassen sind.
schliesslich geben sie Hinweise auf im Interesse des Gewässerschutzes
mögl iche und anzustrebende Nutzungsarten.

Bei schutzzonen und schutzarealen ist der Katalog der Nutzungsbeschrän-
kungen je nach den vor'liegenden örtlichen verhältnissen von Fall zu Fall
unter Berücksichtiguni der verhäl tni smässigkeit zu modif izieren, den
gegebenen Voraussetzupgen anzupassen und in ei nem schutzzonenregl ement
festzulegen. Im einfabhsten Fall genügt der verweis auf einen generellen,
die Normalfäl le abdecfenden l{utzungsbeschränkungskatalog.

Die für die Gewässerschutzbereiche (Zone A, B und C) angeführten
Nutzungsbeschränkungen gelten für diejenigen Fälle, bei denen die
Grundwasserschutzzonen und -areale bereits ausgeschieden sind und die
zu beurteilenden Grundstücke ausserhalb dieser schutzzonen und Areale
liegen. l,'lo noch keine schutzzonen und Areale ausgeschieden sind, müssen
je nach der Lage des Grundstückes die den schutzzonen und schutzarealen
entsprechenden strengeren Nutzungsbeschränkungen durch Ei nzel verfügung
angeordnet werden.



Soweit im Zusanmenhang mit Nutzungsbeschränkungen bauliche bzw. tech-

nische Massnalmen (wie z.B. Oelabscheider u.ä.) verlangt werden' sind

diese so zu unterhalten, dass sie ihren Zweck dauernd erfüllen.

In den nachstehenden Tabellen konmen die folgenden Abkürzungen zur An-

wendung:

2 Land- und forstwirtsctaftliche Nutzung sowie Ver'wenden chemischer Pflanzenschutz-
mittel u.ä.

A. Bodennutzunq

Graswi rtschaft
l.le i degang
Ackerbau
Gartenbau: 0bst-,l,lein- und Gemüsebau

sowie vergleichbare landw.
Intensivkul turen, Kl ei ngärten

Container-Pflanzenschui en u.ä.
}'lal d

B. Düngung 2,3

Gründung (abgemähtes Gras liegen lassen)
Ausbringen von GUlle oder Uist
Ausbringen von Klärschlamm5

- nicht hygienisiert
- hygienisiert (Futter- und Gemüseflächen)

Ausbringen von Kehri cht-Rei fekompost6
Ausbringen von Kehrichtroh- oder Frischkompost
Anwenden von Handelsdüngern
Lanzendüngung
Düngen im l{ald mit flüssigen Hof- und Abfall-
düngern

c

+++
b++
-++

-b+
b

+1 ++

-q

:o

l

+
+
+

+++
+++
+++

+++
+++
+++

+++
+++
+++
+++
+++
+++

zugel a ssen

mit Einschränkungen gsnäss Armerkung 2 zugelassen

nicht zugelassen

im Grundsatz nicht zugelasseh; Ausnatmen sind höchstens unter

den in Armerkung 7 angegebenen Bedingungen möglich

nur in Ausnatrnefällen zulässig; die zuständige kantonale Be-

hörde kann nach Prüfung des Einzelfalles Ausnatmen bewilligen

+
+

+
4

+
+
+

+
+

+
+
+
+
+
+

+
+

+
+
+
+
+

b

+++
+++

t'\

2
+

+

7

Zubereiten und Anwenden von Brühen des
Pfl anzenschutzes u.a.m.7'B

Zubereiten von Brühen mit Pflanzenschutzmit-
teln, Wachstums-Regulatoren, Keimherunern, Holz
schutzmitteln und anderen chemischen Hi lfsstof
fen

Anwenden von chemischen Pflanzenschutzmitteln
und ähnlichen Agrikultur- und Forstchemikalien
(einschl iessl ich Phytohormonen) :

- in der Landwirt.schaft nach der Verord-
nung über den Verkehr mit landwirtschaft-
lichen Hilfsstoffen9 rn- in der Forstwirtschaftr"

- an und auf Geleisen
- in den übrigen Gebieten, wie an Strassen-

oder liegrändern und an Böschungen, in
Park- und Sportanlagen, im Zierpflanzen-
bau u.a.m.

Bewässerung

0berfl ächenwas ser
Gereinigtes, pflanzen- u. bodentoxikologisch
unbedenkliches Abwasser aus ARAs

+ + +++

b
+
+
+

+
+

+

:
+

l
+

: +ll

+
+
+

Je nach Stand der hydrogeologischen Untersuchungen können die Nutzungsbe-

schränkungen in Grundwasserschutzarealen entsprechend den künftig zu er-.
wartenden Zonen II und III gestaffelt werden.

61 I .ql1 +l ++ll +

D

b+ + +

b

+

bb

+

b

Fi

SI stl SIII Areal A B c

Nutzung sl sil silr Area A B c

IIII II

Zone

Grundwasser-
schutzzone

Grund-
was ser-
schutz-
areal

Zone S

A cB

Zone

Gewässerschutz-
berei che
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auf Mistplatte)
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Für Flijssiqdünqer, wie Gülle oder KLärschlamm, gi lt zudem

- Das oberflächliche Abfliessen zur Fassung hin muss ausgeschlossen sein.

- Pro Gabe sollen nicht mehr als 30 m3/ha ausgebracht werden. Pro Jahr
und Hektare sind insgesamt etwa 

.l00 
m3 zulässig. Die Flüssigdünger

sind gleichmässig zu verteilen.
- Güllenverschlauchungen sind nicht gestattet; Ansammlungen von Flüssig-

dünger in Geländevärtiefungen sind zu vermeiden,

Für Mist gilt zudem:

- Pro Gabe dürfen nicht mehr als 20 Tonnen je Hektare ausgebracht wer-
den (2 - 3 Gaben jährlich sind zulässig).

- Die Gaben sind gleichmässig zu verteilen; vor allen muss der Mist
gut zerkle inert werden.

Für Kompost gelten besondere Empfehlungen (siehe unter 6).

5 Gemäss Klärschlammverordnung des Bundesrates vom L April l98l

6 Vorläufig gemäss laufenden Empfehlungen der Eidg. landwirschaftlichen
Forschungsanstalten für Agrikulturchemie und Umwelthygiene, 3097 Lie-
befeld, sowie für 0bst-, l.lein- und Gartenbau, 8820 l.lädenswil

7 Beim üngang mit diesen Stoffen darf nicht die Gefahr eintreten, dass
sie in das Grundwasser gelangen und dort, wenn auch nur örtlich eine
Verunre in i gung verursachen.

B Gemäss Merkblatt über Umweltprobleme auf dem Lande. Dieses Merkblatt
behandelt u.a. das Beeitigen von Mittel- und Brüheresten, von Spül-
wässern und leeren Packungen sowie das Reinigen von Spritzgeräten.

9 Vorbehalten bleiben die durch die Eidq. Forschungsanstalt fijr Obst-,
tiein- und Gartenbaü in Hädenswil für die einzelnen Produkte verfügten
Einschränkungen im P.f lanzenschutzmi ttel -Verzei chni s sowie jene auf
Pack ungs au fdrucke n.

In den Zonen SII und S III sowie in Grundwasserschutzarealen und in
der Zone A sollen je nach den örtlichen Verhältnissen - z.B. hoher
Grundwasserspiegel, schlecht adsorbierende Böden, hohe Niederschlags-
mengen - rcitergehende Einschränkungen verfügt werden.

Für brachliegende Aecker, nicht genutzte Flächen, I'liesen und lJeiden
giIt zudem Anmerkung ll.

I0 In allen Zonen sind bei der Verwendung von Schädlirgsbekärnpfungcnitteln
im tlald die l,leisungen des Bundesamts für Forstwesen einzuhalten (siehe z,B
Forstkalender 1980, S. 62 - 66).
In den Zonen S II und S III sowie in Grundwasserschqtzarealen und in
der Zone A kann je nach örtlichen Verhältnissen - z.B, hoher Grund-
wasserspiegel - die Verwendung chemischer Pflanzenschutzmittel und
ähnlicher Chenikalien untersagt werden.

In den Zonen S II und S III ist das Behandeln von Nutzholz mit Forst-
chemikalien in jedem Fall verboten,

Uebri ges I 2

Gül lengruben, erdverlegte Gül lenleitungen 'Güllenzapfstellen
UeberfI ur-Gii l lenbehä l ter
Gül lentei che

l.li stabl agerung'
- bei der Stallung
- Zwischenlagerung

+

:'
+ ++

++
++

+14

sowie Kompostmieten

Rauhfuttersi los

Beseitigen von Gülle und Mist, d.h. Über das
l,lass der pf I anzenbaul i chen Bediirfni sse
hinausgehend (2.8. Enddeponie)

+

+

+

+

+

+

+

+

+ _l ++

(l)

Anmerkungen (Literaturzitate im Anhang der Negleitung)

I Bäume und sträucher sollen in der Zone s I nur dann angepflanzt oder
erhalten werden, wenn der Grundwasserspiegel genügend tief liegt' um

eine Gefährdung der Fassung durch eindringende llÜurzeln auszuschliessen.

2 tln eine ueberdÜngung des Bodens zu vermeiden, sollen die Düngergaben

auf dic Enpfehlungen der Di.ingungsrichtlinien für den Acker- und: Fut-
terbau abgestinmt nerden.

3 Gemäss: -Düngungsrichtlinien für den Acker- und Futterbau
-lltegleilung zu einer umweltgerechten Anwendung von Oüngemitteln
-trlegleitung für den Gewässerschutz in der Landwirtschaft

4 Anwenden der Düngemittel unter folgenden Bedingungen:

- Oer höchste zu erwartende Grundwasserspiegel darf nicht höher als
2 m unter der Oberkante Terrain liegen;

- die den Grundwasserspiegel überdeckenden Gesteins- und Bodenschich-
ten müssen eine gute Filtervirkung aufweisen;

- der Boden darf während des Ausbringens weder wassergesättigt, mit
Schnee bedeckt noch gefroren sein; das Ausbringen ist deshalb bei
oder kurz nach starken Regenfällen sowie während oder kurz nach der
Schneesclmelze zu unterlassen;

- brachliegende Aecker, d.h. Aecker ohne GrÜndecke, dürfen nicht ge-
dijngt weiden, oder nur dann, wenn der Acker unmittelbar danach be-
pflanzt oder besät wird,

Nutzung sl sil silr Area A B c
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ll Mit Totalherbiziden, d.h. b,irkstoffen mit sehr breitem l'lirkungsspektrum,
die auf brachliegenden Aeckern, nicht genutzten F1ächen usw. eingesetzt
werden, ist in den Zonen S und A allgemein Zurückhaltung zu wahren,'
Dasselbe gilt für das Anwenden von Herbiziden auf Grünflächen' wie Bö-
schungen, l,liesen, !'leiden, Rasen, aber auch an Strassen- und llegrändern
und Sportanlagen.

In den Schutzzonen 5 II und S III dürfen keine Produkte verwendet r€r-
den, die llirkstoffe mit ungünstigsn Sickerverhalten enthalten, wie
Trichloressigsäure (TCA), Dalapon, Amitrol , 2.4-D oder 2.4.5-T (Liste
wird laufend ergänzt. ).
In den Zonen S II und S III sowie in Grundwassörschutzarealen und in
der Zone A sollen je nach den örtlichen Verhältnissen - z,B. bei hohem
Grundwasserspiegel, sch lecht adsorbierende Böden, geschotterte Glei san-
lagen, hohe Niederschlagsmenge - weitergehende Einschränkurgen verfügt
werde n.

l2 Gemäss der l.legleitung für den Gewässerschutz in der Landwirtschaft und
den Hinweisen für das Planen und Ausführen einiger ausgewäh1ter land-
uirtschaftlicher Anlagen aus der Sicht des Gewässerschutzes.

l3 Die kantonale Gewässerschutzfachstelle kann in Ausnahmefällen den Bau
einer Anlage bewilligen. Anhand hydrogeologischer Untersuchungen ist
vorher jedoch nachzuweisen, dass die Anlage die freie Wahl des Stand-
orts ei ner zukünfti gen Grundwassererfassungr nicht verunmögl i cht.

14 Nutzhöhe nicht über 4 m und maximaler Behälterinhalt nicht über 300 m3;
Abweichungen davon sind zu begründen.

3 Sport- und

hbauten mit Sctmutzwasseranfall " in denen
grundwassergefährdende Stoffe weder erzeugt,
verwendetr umgeschlagen, befördert oder gela-
gert werden; zugelassen sind allenfalls Mine-
ralölprodukte für eigene Heizzwecke (vergleiche
Kapite'l B des V. Teils dieser lJegleitung)

ohne Sctmutzwasseranfall, in denen was-
sergefährdende Stoffe weder erzeugt, verwendet,
umgeschlagen, befördert oder gelagert werdenJ -6b+l

+l _2

_2

+l +l

+l++

+l++

++

b++

rbliche und industrielle Betriebe, die wasser-
gefährdende Stoffe erzeugen, veruenden, um-
schlagen, befördern oder lagern

liche und industrielle Betriebe, die grund-
wassergefährdende Stoffe weder erzeugen, noch
verwenden, lagern, umschlagen oder befördern;
zugelassen sind Mineralölprodukte für eigene
He i zzwec ke

Injekti onen, Di chtungswände

+1/4 +4 +4

2

+++5

Sportplätze und Freibäder
- deren sanitäre Einrich.tungen
- deren Hartanlagen (2.8. Tennisplätze)
- deren Grünflächen (2.8. Spielfelder und Lie-

gewi esen )

Zel tpl ätze

Plätze für LJohnwagen und Mobilheime
- mit individuellen, installierten Kanalisa-

t i onsanschl üssen
- ohne Kanal isationsanschlüsse

Armerkungen

-l

I Die kantonale Gewässerschutzfachstelle kann in Ausnatmefällen die Bewilligung
zur Irstellung der Anlage erteilen, wenn aus bereits bekannten hydrogeolo-
gischen 0aten hervorgeht, dass die Anlage die lJahl des Fassungsstandortes
einer zukünftig zu erstellenden Fassung nicht präjudiziert.

2 Zur Pflege der Anlagen: Vgl. Arunerkung ll unter "2 Land-und forst-
wi rtschaft'l i che Nutzung. . . "

und Bohrpfählung _2 +

Annerku ngen

I Bei Bauten, die unter den Grundwasserspiegel hinabreichen, ist ein dauerndes
oder zeitweiliges Abdrainieren oder Abpumpen von Grundwasser bewilligungs-
pf I i chtig.

2 Die kantonale Gewässerschutzfachstelle kann in Ausnatmefällen die Bewiiligung
zur Erstellung einer Baute erteilen, wenn aus bereits bekannten hydrogeolo-
gischen Daten hervorgeht, dass die Baute die Hahl des Fassungsstandortes ei-
ner zukünftigen Fassung nicht präjudiziert. Dies kann zun Beispiel in Randge-
bieten eines Schutzareals der Fall sein. Bei ausnatmsweise bewilligten Bau-
ten gelten die Forderungen in Armerkung I und 5.

3 Bei
ents

Lagerbauten darf durch häufige Transporte keine zusätzliche Gefährdung
tehen.

4 Zulassen unter der Bedingung, dass entsprechend des Gefährlichkeitsgrades
der Baute zusätzliche technische Hassnahmen zun Schutze der Gewässer getrof-
fen werden.

-+
+? +2

+2 *2
-+

-l
-1,2
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+++
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5 Die Anzahl der Pfähle ist auf ein Minimun zu beschränken.
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6 In der Zone I ist lediglich das zur Fassung gehörende Gebäude zulässig.
Transformatorenanlagen mit Flijssigkijhlung sind im Grundsatz in der Zone I
nicht zulässig. Falls Trafos als Bestandtei'l der Fassungsanlage aus tech-
nischen und finanziellen Gründen trotzdem bei der Fassung angelegt werden
müssen, dürfen keinenfal I s Askarel -Transformatoren (mit polychlorierten
Biphenylen IpCe] ats Kühlmittel ) verwendet werden. Oel-Traniformatoren
sind in Rijckhaltewannen mit 100 % Auffangvolumen (inkl. Volumen des Tra-
fos selbst) zu stellen.

5 Abwasseranlaqen

Le i tungen
- Häusliche Abwässer
- Industrielle Abwässer aus

- gewerblichen und industriellen Betrieben
die grundwassergefährdende Stoffe weder

-7 +l +1/2 +1 +l

verrenden noch erzeugen
- gewerblichen und industriellen Betrieben,

-7 +l 11/2 11 +l

d ie grundwassergefährdende Stoffe
den oder erzeuoen

- Kühlwasser oAer Uaiier aus blärmepunpenl0

S i c kerschächte
- Häusliche Abwässer3
- Industrielle Abwässer3
- Kühlwasser oder l.lasser aus l,,lärmepumpen l0

+1/2 +l +l

- Dachwasser

Abwa sserre i n igung sanl agen5 +9

3 Verbot und Ausnatme ganäss Artike'l 14 und 16 des Bundesgesetzes über den
Schutz der Gewässer gegen Verunreinigung vcrn 8. Oktober 1971.

4 In vielen Fällen ist für die Beheizung von l,lohnraun in der Zone III von
Grundwasserfassungen anstelle der Heizöllagerung die Errichtung einer llär-
mepumpe mit Grundwassernutzung geplant. Sofern d.ie quantitativen Belange
der hlasserversorgung ein solches Vorhaben überhaupt erlauben, ist vor äi-
ner Bewilligungserteilung für die I'lasserrückgabeanlage der Nachweis zu er-
bringen, dass das Grundwasser weder physikalisch noch chemisch beeinträch-
tiot wird. (V91. "8a Kreisläufe...', Anmerkung 5)

5 Die Einleitung des gereinigten Abwassers in den Vorfluter hat so zu erfol-
gen, dass unterhalb dieser Einleitung eine Grund- oder Quellwasserfassung
durch Infiltration nicht unnittelbar gefährdet werden kann.

6 Die kantonale Gewässerschutzfachstelle kann in Ausnalmefällen die Bewilli-
gung zur Erstellung der Anlage erteilen, wenn aus bereits bekannten hydro-
geologischen Daten hervorgeht, dass die Anlage die llahl des Fassungsstand-
ortes einer zukünftig zu erstellenden Fassung nicht präjudiziert.

7 Ausnalmen vom grundsätzlichen Verbot der Durchleitung können von der kan-
tonalen Gewässerschutzfachstelle dort bewilligt werden, wo aus gefälls-
technischen Gründen der Zone II nicht ausgewichen werden kann. An den
Nachweis, auf den sich eine Ausnalmebewilligung stlitzt, sind strenge An-
forderungen zu stellen, In diesen Fällen sind Schutznassnahmen zu treffen,
die Leckverluste sofort sichtbar machen und auch zurückhalten (2.8. Lei-
tungstunnel, Doppelrohre, doppelwandige Rohre usw.). Ferner ist zu ver-
langen, dass in den ausnatmsweise in der Zone II bewilligten Rohrleitungs-
teilstücken keine Hausanschlüsse erstellt werden dürfen. 0ie Dichtheit ist
in eingn Turnus gemäss Armerkung I zu kontrollieren.

8 In der Zone S liegende Rohrleitungen (inkl. Hausanschlüsse) sind während der
ersten drei Jahre jährlich, später alle drei Jahre auf ihre Dichtheit zu
kontrol I ieren.

9 Bei Kläranlagen Uber Lockergesteinsgrund$rasser in der Zone A sind spezielle
Sicherheitsmassnalmen, wie z.B. das Versetzen von Grundwasser-Beobachtungs-
rohren und die periodische Kontrolle von Grundv,,asserproben, anzuordnen.

l0 Vgl. t.legleitung über die Wärmenutzung aus Wasser und Boden

(t
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_6
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-6
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+++
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Armerkungen

Bei der Dichtheitsprüfung von Rohrleitungen in den einzelnen Zonen darf die zu-
1ässige l,lasserzugabe die in der sIA-Norm 190 genannten Maximal-lrlerte nicht
überschreiten. Die gleiche Anforderung ist an Rohrleitungen zu stellen, die
gemäss Amerkung 6 und 7 ausnatmsweise bewilligt wurden.

In der Zone A ist die Dichtheit von Kanalisationen (inkl. deren Hausanschlüs-
se) periodisch je nach den Ergebnis der Zustandskontrollen und den örtlichen
Gegebenheiten zu prüfen. Bei der verlegung von spezialbetonrohren in der Zo-
ry A sind' sofern wegen der Art der abzuleitenden Abwässer keine strengeren
sicherheitgnassnalmen vorgesehen werden müssen, Rohre mit Glockermuffen zu
Yerwenden.

2

Nutzung SI srI Sllt Areal A I c



t I

+ +++

6 Verkehrsa

rassen

ndwirtschaftl iche Flurrege und Forststrassen

hnl i ni en

und Güterbahnhöfe ohne ttnschlag von was-
sergefährdenden Stoffen
- ohne Gewässerschutzmassnalmen
- mi t Gewässerschutzmassnalmen

e mit Umschlag von wassergefährdenden
Stoffen

i erbahnhöfe
- ohne Massnahmen zun Schutze der Gewässer
- mit I'lassnahrnen zun Schutze der Gewässer

tellgeleise

lugpisten

nels, Unterf ührungen, Einschnitte

vo n Schädl ingsbekärnpfungsnitteln, Herbi-
ziden und Phytohonnonen an Wegen, Strassen und
Bahnl inien

ählungen, Injektionen, Dichtungswände

+7

siehe 2l-and- und l-orst-
wi rtschaftl iche Nutzungen

tt
siehe 4 Hochbauten

+
+

+
+

+
+

s iehe 9 l-hschl agpl ätze

+

+6
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4 0ie kantonale Gewässerschutzfachstelle kann in Ausnatmefällen die Bewilli-
gung zur Erstellung der Baute oder der Anlage erteilen, wenn aus bere'its
bekannten hydrogeologischen Daten hervorgeht, dass dadurch die l'lahl des
Fassungsstandortes einer zukljnftigen Fassung nicht präjudiziert v{ird. Dies
kann zum Beispiel in Randgebieten des Schutzareals der Fall sein.

5 Sinngemäss gilt Armerkung I über den Bau von Strassen, Müssen Ausnalmen be-
willigt werden, dijrfen in der Zone II keine lleichen als erhöhte Gefahren-
punkte vorhanden sein; zudem sind bei den Geleiseanlagen Gewässerschutzmass-
nahmen vorzusehen, welche eine Verunreinigung des Grundwassers durch Ein-
sickerungen verhi ndern.

6 Falls nicht nur ausnatunsweise Zisternenwagen mit wassergefährdenden Flüssig-
keiten abgestellt werden, sind spezielle Gewässerschutznassnatmen erforder-
I ich.

7 Dauerndes oder zeitweiliges Abdrainieren oder Abpumpen von Grundwasser ist
ausser in der Bauphase bewilligungspflichtig.

8 Nur der Anliegerverkehr für Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Belange der
l,lasserversorgung i st gestattet.

9 Ausnatmen von grundsätzlichen Verbot können dann gestattet werden, wenn die
Zone II nur randlich und nur durch Geleise ohne l'leichen als erhöhte Gefahren-
punkte tangiert wird.

l0 Bezüglich der Gefährdung für die Gewässer sind Flugpisten sinngemäss zu be-
handeln, wie Strassen (vgl. Arunerkung l). Müssen Ausnalunen bewilligt werden,
sind Gewässerschutzmassnalmen vorzusehen, welche eine Verunreinigung des
Grurdwassers durch Einsickerungen verhindern.

7 Garagenvorplätze, Haschplätze und Reparaturwerkstätten für Fahrzeugel
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+
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Arme rku ngen

I Gemäss Ziffer l4 der Richilinien des Eidg. Departsnentes des Innern betref-
fend Gewässerschutznassnalmen beim st,rassenbau ist die Engere schutzzone
von Grundwasser- und Quellfassungen grundsätzlich zu meidän. Ziffer l5 der-
selben Richtlinien lautet: "Lässt sich die Führung der strasse durch die
Engere Schutzzone ausnatmsweise nicht vermeiden, io sind diejenigen spe_ziellen schutzmassnalmen vorzukehren, die während des Baus una aÄs Betriebes
der..Strasse die Moglichkeit einer Verunreinigung des Grundwassers ausschlies-
sen".

2 Gsnäss Tiffer 20 der Richtlinien des riJg. oepartementes des Innern betref-
fend Gewässerschutzmassnatmen beim strassenbau vqn zl. I'lai 196g,

3 Bei bestehenden strassen sind allenfalls Fahrverbote für Fahrzeuge mjt was-
sergefährdenden Flüssigkeiten gemäss der Verordnung vom 24. Mai i9z2 überdie Beförderung gefährlicher Güter auf der strasse auszusprechen.

Parkplätze, Autoabstel lflächen, Garagenvorplätze
ohne lJasseranschl uss

Private Garagenvorplätze mit l,lasseranschluss,
private Einzel -Autowaschpl ätze

Kleinere gewerbliche l,laschplätze für Fahrzeuge;
öffentl iche sowie wichtige private Autowasch-
pl ätze

}jichtige gewerbliche tlaschplätze (2.8. Autowasch-
stra ssen )

Gewerbliche Reparaturwerkstätten (Nass- und Troc
teil)
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+++

+3 +3 +3

+3 +3 +3
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Armerkungen

'I Oie Vorschriften betreffend die Anforderungen an abzuleitende Abwässer in ei-
nen vorfluter, bzw. in eine Abwasserreinigungsanlage, bleiben vorbehalten.E\nso wird auf innerbetriebliche l,lassnalien'wie Räzirkulaiion,-Vorletrana-
lung etc. hier nicht eingetreten.

2 Die kantonale Gewässerschutzfachstelle kann in Ausnalrnefällen die Bewilligungzur Erstellung der Anlage erteilen, wenn aus bereits bekannten hydrogeoloigischen Daten hervorgeht,_dass die Anlage die Llahl aes riiiungsstandorteseiner zukünftig zu erstellenden Fassung-n.icht präjudiziert.

3 Hassnalmen sind insbesondere dichter Belag, Randbordüren und Ableitung des
l{assers.

Ausnahmen und weitere Schutzvorkehren gemäss Artikel 27 V}lF

Gemäss Artikel 23 Absatz 'l Vl.lF

Schutzmassnahmen gemäss Artikel 28 Absatz I Vl.lF

Schutzmassnahmen gemäss Artikel 20 VHF

Schutzmassnahmen gemäss Artikel 27 Absatz I VWF

Schutzmassnahmen gemäss Artikel 29 Buchstabe a Vt'lF

Gemäss Artikel 23 Absatz 2 Buchstabe b Vl'lF

Schutzmassnahmen gemäss Artikel 26 Vt'lF

Gemäss Artikel 23 Absatz 2 Buchstabe c Vl'lF

Schutzmassnahmen gemäss Artikel 28 Absatz 2 Vl'lF

Schutzmassnahmen gemäss Artikel 29 Buchstabe b V|'lF

Ausnahmen vom grundsätzlichen Verbot können gestattet werden, wenn

aus bereits bekannten hydrogeologischen Daten feststeht, dass die An-
lage die freie llahl einer zukünftig zu'erstellenden Fassung nicht ver-
unmöglicht, d.h. dass die Anlage höchstens in die Zone S III nicht
aber in die Zonen S II und S I zu liegen kommt.

Ba Kreisläufe ie dem ilasser und n Wärme enziehen oder

(u-.a. Wärmepumpel)l

2

3

4

5

6

7

B

9

l0
1l

12

t3

8 Anlagen fijr das Lagern wass hrdender Flüss

A. Fl üssi keiten der Klasse I
Lageranlagen mit Nutzvolumen je SCHUTZBAUI/ERK

- in Gebinden bis 450 I
- bis 30 m3
- bis 1000 m3
- über 1000 m3

Lageranlagen mit liutzvblumen je BEHAELTER

- in Gebinden bis 450 I- bis 250 m3
- über 250 bis 1000 m3
- über 1000 m3

B. Flüssi ten der Klasse 2

- in Gebinden mit Nutzvolumen bis 450 I
je Schutzbauwerk
je Behäl ter

- Flijssigkeiten die ausschl iessl ich der
l,lasseraufbere i tung dienen

- Behälter bis 2000 m3
- Behäl ter über 2000 m3

iten l

0
8*r

+

l3
l3

6
+

2

9*6
*z

_z

9
+

+6
+6

9*4
*4
,4
+

5*5
+5

it

Kreisläufe die

- dem Boden
- dem Grundwasser
- einem Oberflächengewässer
- gereinigtem Abwasser

I'lärme entziehen oder abgeben

2

5
+

5-5

4

4
4
4

ri :2, l;
it '.t it

Anmerkungen

I Gemäss der verordnung vom zB. september lggl über den schutz der Ge-
wässer vor wassergefährdenden Flüssigkeiten (vl.lF) und den Technischen
Vorschriften von ?7. 0ezember 1967 zum schutze der Gewässer gegen ver-
unreinigung durch flüssige Brenn- und rreibstoffe sowie andeie-wasser-
qefährdende Lagerflilssigkeiten (TTV).

Oer Klasse I sind Flüssigkeiten zugeordnet, die in der Regel in klei-
nen llengen die Gewässer gefährden, der Klasse 2 solche, die in der Re-gel in grossen llengen die Gewässer gefährden.

Anmerkungen

1 Die Bezeichnungen (-) nicht zugelassen und (+) zugelassen beziehen sich

ausschliesslich auf den Aspekt der Verwendung der Kältemittel und Här-
meträgerflüssigkeiten. Der Aspekt der Abkühlung bzw. Erwärnung-der Ge-

wässei ist in äer',Wegleitung zur Härmenutzung aus l,lasser und Boden"

behandelt. Ein (+) in der Tabelle bedeutet also nicht zum vornherein,
dass die zuständige Behörde diese Nutzung auch aus gewässerthermischer
Sicht erlaubt.

2 Gemäss Artikel l9 und 23 VllF. Es dürfen nur l,]ärmeträgerflüssigkeiten
verwendet werden.

3 Gemäss Artikel 20 Vl,lF

4 Ausnahmen vom grundsätzlichen Verbot können gestattet werden, wenn aus

bereits bekannten hydrogeologischen Daten feststeht, dass die Anlage
die freie Wahl einer zukünftig zu erstellenden Fassung nicht verunmög-

l38

l
+3 +3 +3

5
+

+5
+l

9
+

+
+
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licht, d.h. dass die Anlage'höchstens in die Zone S

in die Zonen S Il oder S I zu liegen kormt.

5 Ausnahmen gemäss Artikel 23 Absatz 5 VllF

6 Schutzmassnahmen gemäss Artikel 36 VblF

7 Schutzmassnahmen gemäss Artikel 35 VHF

III, nicht aber

9 ünschl agpl ä tze und Rohrlei tungen für wassergefährdende Fl ijssi gkei tenl

umschl agpl ätJ
Abfiillstellen
- für Flüssigkeiten, die der ilasseraufbereitung

dienen
- mit einem Jahresumschlag von weniger als 250 m3

der Klasse I oder 
.1000 

m3 der Klasse 2

- mit einem lahresumschlag von mehr als 250 m3 der
Klassen I 7 oder 1000 m3 der Klasse 2

Umfüllstellen, Tankstellen, Gebindeabfüllstellen'
Uml ades tel I en

B. Rohrleitun anl aoen

B Schutzmassnahmen gemäss Artikel 33 Vt,lF

9 Ausnahmen vom grundsätzlichen verbot können gestattet werden, wenn

aus bereits belannten hydrogeo]ogischen Daten feststeht, dass die
Anlage die llahl einer zukünftig zu erstellenden Fassung nicht ver-
unmö!]icht, d.h. dass die Anlage höchstens in die Zone S III nicht
aber in die Zone S II und S I iu liegen konmt'

t0

ll
12

Schutzmassnahnen gemäss Artikel 30 Vt'lF

Schutzmassnahmen gernäss Artikel 3l Vl.lF

Gemäss Artikel l7 der Verordnung vom l. Juli 1966 über Sicherheits-
vorschriften für Rohrleitungen (geändert an B. I'lärz 1976) ist das

Verlegen von Leitungen für fli.issige Brenn- und Treibstoffe in der
Zone A auf das unumgänglich Notwendige zu beschränken.

In den Zonen A und B sind Schutzmassnahmen im Sinne von Artikel 20 bis
24 der Sicherheitsvorschriften für Rohrleitungsanlagen zu treffen.
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l0 Material I ager

Materiallager von festen, unlösiichen Stoffen
Offene Materiallager von löslichen, wassergefährden
den Stoffen

Al tautosammel pl ätze

Lager von Kehrichtkompost und getrocknetern Klär-
schl arm

4
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b

b
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- für Flüssigkeiten die der tlasseraufbereitung
d'i enen

- für Lagerbehälter bis 30 m3

- in den Zonen A, B und C

C. Rohrleitun ieitungsgesetz unter-

s tehen

*3 9
0I

+
5

++

bl2 *12 +
++

Anmerkungen

I Gemäss der Verordnung über den Schutz der Gewässer vor wassergefäh-
denden Flüssigkeiten, der Verordnung iiber den Umschlag von Erdölen
und Mineralölprodukten und dem Bundesgesetz über Rohrleitungen zur
Beförderung flij.ssiger oder gasförmiger Brenn- und Treibstoffe'

2 Gemäss Artikel 23 Absatz I VtllF

3 Gemäss Artikel 23 Absatz 2 Buchstabe c Vt'iF

4 Begriffe gemäss Artikel 5 und 6 Vl,rlF

5 Schutzmassnahmen gemäss Arti kel 20 V!'lF

6 Schutzmassnahmen gqnäss Artikel 32 Absatz I VtlF

7 Ausnahmen gemäss Artikel 32 Absatz 2 V}lF

Armerkung

I Zuzulassen unter der Be.dingung, .dass

- die Pflege des Materials nicht die Anwendung wassergefährdender Stoffe
erfordert

- durch häufige Transporte keine zusätzliche Gefährdung entsteht.

ll lbponienl und Wasenplätze

2

Deponien der Klasse:

I (ausschiiesslich inertes Mate4ial)
II (weitgehend inertes.Materiai)r
III (häusliche Abfälle)a
IV (Sondermül I )5

l,lasenpl ätze7

++++
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Armerkungen

'I 
Gemäss Artikel 27 GSchG bedarf das Ablagern von festen Stoffen in und an Ge-
wässern einer Bewilligung des Kantons. Irn übrigen vergleiche auch die Richt-
linien des Eidgenössischen Departementes des Innern über allgeneine Anfor-
derungen des L[nweltschutzes an Standort, Erstellung und Betrieb von geord-
neten Deponien.

2 Deponien für ausschliesslich inertes Material, ohne nachteiligen Einfluss auf
das Sickerwasser. l{ichtigste Stoffgruppen: Sauberes Aushub- und Ausbrucluna-
terial.

3 Deponien für weitgehend inertes lilaterial, bei dem jedoch geringfügige Beein-
trächtigungen des Sickerwassers zu en{arten sind. tlichtigste Stoffgruppen:
sauberes Abbructmaterial (Ziegel, Steine, Beton, Strassenbelag, Holz), Aus-
huhnaterial mit. Torf- und Humusanteilen.

4 Geordnete Deponien, deren Sickeruasser genäss den eidgenössischen Vorschrif-
ten über die Beschaffenheit abzuleitender Abwässer den Anforderungen an Ein-
leitungen in ein Gewässer im wesentlichen nicht entspricht, hingegen.den An-
forderungen an Einleitungen in eine Kanalisation. liichtigste Stoffgruppe:
Siedlungsabfäl le und deren Verbrennungsrilckstände.

5 Deponien, deren Sickerwasser ohne entsprechende lilassnatme gemäss den eidge-
nössischen Vorschriften über die Beschaffenheit abzuleitender Abwässer den
Anforderungen an Einleitungen in eine Kanalisation im wesentlichen nicht ent-
spricht (sog. Sondennülldeponien). lJichtigste Stoffgrupper feste Sonderabfäl-
le (entwässerte Metallhydroxyde, schwach oelverschmutztes Erdreich)., hinge-
gen keine wasserlöslichen, stark toxischen Stoffe, wie Cyanide, Arsen, Queck-
silber und keine Flilssigkeiten wie Altö1, Lösungsmittel, Galvanikbäder etc.

6 In der Zone A sind 0eponien der Klasse III im Grundsatz nicht zugelassen. In
Ausnatmefällen kann jedoch in der Zone A eine solche Deponie dort zugelassen
werden, wo nachgewiesenermassen keine geeigneteren Standorte in den Zone B

oder C zur Verfügung stehen. Dabei ist innerhalb der Zone A derjenige Stand-
ort zu wählen, der für die Errichtung einer solchen Deponie am weni'gsten
ungeeignet ist. - Das Sickerwasser muss in diesen Fällen einer K1äranlage
zugeführt werden.

7 Sofern die Möglichkeit besteht, Kadaver und Metzgereiabfälle an Tierkörper-
Beseitigungsanlagen abzuliefern, ist nach der eidgenössischen Tierseuchen-
verordnung das Anlegen neuer und das I'leiterbetreiben bestehender llasen-
plätze untersagt.

8 In besonderen Fällen können die Kantone Ausnahmebewilligungen zun Vergra-
ben von Tierkörpern erteilen.

12 Materialentnalmen

Kiesgruben, Sandgrubenl

a) In Grundwassergebieten mit nach Menge und
Güte nutzbarem Grundwasser
- unterhal b des Grundwasserspiegel5
- oberhalb des Grundwasserspiegels'

b) In Grundwassergebieten mit nicht oder wenig
nutzbarem Grundwasser
- unterhalb des Grundwasserspiegels
- oberhalb des Grundwasserspiegels

Lelungruben, Steinbrüchel

. Anmerkungen

I Gemäss Artikel 32 des Gewässerschutzgesetzes bedarf die Ausbeutung von
Kies, Sand und anderem Material in Gruben und aus oberirdischen Gewässern
einer Bewilligung des Kantons.

2 Gemäss Artikel 32 des Gewässerschutzgesetzes sind in Grundwasservorkdrmen,
die sich nach Menge und Qualität für die !,lasserversorgung eignen, Grabungen
zur Ausbeutung von Kies, sand und andersn I'laterial unterhalb des Grundwai-
serspiegels verboten. lleber dem nutzbaren Grundwasser kann die Ausbeutung
unter der Bedingung bewilligt werden, dass über dem höchsten möglichen Grund-
wasserspiegel eine nach den örtlichen Gegebenheiten zu bemessende schützende
Materialschicht belassen wird.

Ausnahmsweise können bei mächtigen ueberdeckungen über dem höchsten Grundwas-
serspiegel Materialentnahnen zugelassen werden. Dabei sind folgende Bedingun-
gen einzuhalten:

a) Ausbeutungstiefe und Distanz von der Materialentnahmestelle zur Fassung
sind ausgehend von den Resultaten eingehender hydrogeologischer Abklärün-
gen so zu wählen, dass auf der Fl iessstrecke Grubensohle-Fassung

- aas ällfatlig anfallende, mit pathogenen Keimen belastete l,lasser (ein-
schl iessl ich den versickernden Niederschl agswasser) gereini gt wird ;

- al I fäl I ige t4i neral öl verluste aus Hydraul i kschl äuchen, Treibstofftanks
usw. adsorptiv zurückgehalten werden.

b) lJassergefährdende Flüssigkeiten (2.8. Dieselö1, Kiihler Frostschutz usw.)
dljrfen nur über dichten 100 X Auffangwannen gelagert werden.

c) Der tlnschlag von wassergefährdenden Flüssigkeiten darf nur über dichten
entwässerten Plätzen erfolgen.
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d) Sämtliche Abwässer sind in dichten, jährlich zu kontrollierenden
Leitungen abzuführen und in entsprechend kontrollierbaren l.lannen
aufzufangen und abzutransportieren (Vergleiche Vorschriften für
Bauten in der Zone S und SIA Norm 190).

e) Das llaschen von Kies und anderen lrlaterialien ist verboten.
f) Das Material darf nur in kieineren Etappen abgebaut werden. Spätestens

wenn die dritte Etappe'in Angriff genormen wird, .i st mit dem l,Iiederauf-
füllen der ersten zu beginnen. Das dafür zu verwendende Material muss
vollkonmen inert sein; in geschüttetem zustand darf seine Durchlässig-
keit für Wasser nicht grösser sein als die des abgebauten Materials.

Im übrigen sei auf die entsprechenden, den Gewässerschutz betreffenden
Artikel der Dokumentation des schweizerischen Fachverbandes fiir sand und
Kies veruiesen (Zusarmenstellung von vorschriften und Richtlinien fiir den
Abbau von Sand und Kies sowie Empfehlungen für die Behandlung und Beurtei-
lung von Gesuchen für den Abbau von Steinen und Erden vom 15] Juli 1976).

l3 Friedhiife

Fr i ed höfe

l4 Gewässerschutz-l4assnahmen während der Ausfü hrung von Bauten

Die Anlage von Baulatrinen mit Sickergrube ist in der Zone S unzulässig,
in der Zone A bewilligungspflichtig.

Für die in den vorstehenden Tabellen genannten, mit Bauarbeiten verbundenen
Nutzungen sind wlhreld der Bauphase in der Zone S grundsätzl.ich die folgen-
den Bedingungen in die Baubewill-igung-äuTzu :

- Die Baumaschinen sind abends und wochenends abseits der Baugrube ab-
zustellen, Das Reinigen und Auftanken, sowie Reparieren der Maschinen
und Fahrzeuge darf nur auf einem geschützten platz (2.B. Betonwanne,
dichter überdeckter PIatz) erfo1g'en.

- Oelfässer, Kannen etc. mit Treibstoff, Schmieröl und anderen wasser-
gefährdenden Flüssigkeiten sind in eirre Wanne mit l0O X Auffangvo-
lumen zu stellen.

- Die Bauabfälle der verschiedenen Handwerker dürfen nicht als Auffüll-
material in der Baugrube deponiert werden. Jegliches Entleeren von
Flüssigkeiten in die Baugrube ist untersagt. Für Bauabfälle ist e.ine
Mulde bereit zu stellen.

- Auf dem Bauplatz ist eine der gelagerten 0elmenge entsprechende Menge
eines 0elbinders bereit zu stellen.

- Der Platz, auf welchen die Betonmischanlage
zu gestalten. Die anfallenden Abwässer sind
Absetzschacht und anschliessenden Kanal mit
nach Bedarf sind das Absetzbecken zu leeren
Kanal zu ersetzen.

zu stehen kcrnmt, ist dicht
vor dem Ableiten in einen
Kiesfüllung zu leiten. Je
sowie das Kiesmaterial im

O
+++

- Die Verwendung geschrnierter Spundwände ist in den Zonen I und II unzu-
lässig.

- Die Lagerung von geöltem und gesctmiertem Schalungsrnaterial ist in den
Zonen I und II unzulässig.

- Der Betrieb allfälliger Grundwasserhaltungen ist auf die Bedürfnisse
der l{assergewinnung abzustinmen,

Alle auf der Baustelle beschäftigten Personen sind insbesondere durch per-
sönliche Instruktion und durch Anschlag auf diese vorschriften aufmerksam
zu machen.
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